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und . yerni,tante ~frr+rri 'e+r

im Kreise der Fomilic das, liebe /e-
ser, ist wiederum unser Weihnachts-
wunsch für Sie! Ganz im Zeichen der
vorweihnachtlichen Zeit steht auch unser
heutiges winterlich-stimmungsvolles Ti-
telbild, das wir Herrn i3 . Wi)ling aus
VooahoutlHolland verdanken .

Vergessen wir für kurze Zeit unsere Alltags-
sorgen, uns uns jener zauberhaften Festlags-
stimmung hinzugeben, die die Menschen aus-
geglichener und verständnisvoller sein läßt
fso, wie sie's eigentlich das ganze Jahr über
sein sollten und wollten) . So werden Sie sicher
verständnisvoll Nachsicht üben, wenn Ihr
Jtingsfer an Weihnachten gern mal als Lok-
bittrer auf der Modellbahnanlage in Vatis Fuß-
tupfen treten möchte (so wie Herrn Peter
Rietkees Filius Klein-Peterle aus Hamburg,
s . Bild oben) .
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Aber auch uns vielgeplagten Vätern geben
die Feiertage gottlob wieder einmal mehr Zeit
und Muße für die Beschäftigung mit unserem
Hobby und von einer Betriebsetille, wie sie
Herr Riechen aui seiner Anlage (im Bild oben)
lestgehaiten hat, dürfte wahrend dieser Zeit
wohl kaum die Rede sein (höchstens mal von
einer .vorübergehenden Funkstille, wenn Sie
ouf allen Vieren unter der Anlage nach einem
Kurzschluß suchen!) .

Ho ff en wir, daß Sie (samt Ihren Zügen) Im
Weihnachtsbetrieb gut über die Runden kom-
men, und daß Ihr Etat im kommenden Jahr end-
lich für die .Neue' reich!, nachdem Ihnen Ihre
.Alte` (Modellbahnanlage) vielleicht nicht mehr
so richtig gefällt . . . und was sonst der vielen
Wünsche und Hoffnungen mehr sind. Daß sich
diese im neuen Jahr alle erfüllen mögen

wünscht Ihnen
WeWaW und der gesamte MIBA-Verlag!

Der Wermutstropfen :
2 2O DMMIBA-Hefte ab 1 .1 .67

	

n

Uber 15 Johre lang haben wir den Preis von
2.-DM halten können und alle Lohn- und Preis-
erhöhengen dank der ständig steigenden Auflage
auffingen können. Aber irgendwo ist die Grenze
und dann hilft auch der beste Wille nidhh mehr.
Wir haben trotzdem wiederum äußerst knapp kat-
kuliert woraus sich die Erhöhung um nur 20 Pfen-
n ieg erklärt wovon uni als Verlag im Endeffekt noch
reiche mal 10 Pfennig verbleibe

Wir hoffen, daß der kleine Mehrbetrag von 20
Pfennig nidhl allzusehr ins Gewicht fällt und daß wir
Sie auch weiterhin zu unseren ständigen treuen
Fahrgästen " zählen dürfen! sei bereits getätigten

lohresobonnemenh erfolgt eine Nachberechnung ab
Heft 111167 wobei wir um Nochsicht bitten, daß der
höhere Preis nicht bereits schon länger avisiert wor-
den ist . Die Entsdheidung fiel budntäblidh in letzter
Minute (vor Abfahrt des neuen Zuges).

Wir danken Ihnen für Ihr Verständnis für die
Lage der Dinge (on der wir am wenigsten schuld
sind) und wünschen Ihnen weiterhin „Gut. Fahrt'
mit den „MInioturbahnen"!

Ihr WeWaW

ARNOLD : SNCF-Ellok, franz. TEE-Wagen, DB-Leicht-
stahlwagen, Pwi-Werkstattwagen, arte Kraftfahr-
zeuge.
EGGER : restliche Neuheiten bis auf Dampftrieb-
wagen 1010
FLEISCHMANN : Ausgleichsgleisstück
KIBR1 : restliche Neuheiten
SOMMERFELDT ; N-Oberleitung (s . 5. 805)
TRIX : Austauschkupplungen (11IXVII1), s. a . S . 843

Stichtag : 1 . 12 . 1%6
(Bezieht sich nur auf Nürnberger Fachgeschäfte!)

Heft 1fX1X - dem das Inhaltsverzeichnis zu Band XVIII/1966 beiliegt - ist späte-
stens am 14. 1 . 1967 in Ihrem Fachgeschäft.
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Sie haben die Wahl : „Oben ohne" oder ,.Oben mit" („Saft")!

N -Oberleitung als Attrappe (Arnold) oder

funktionsfähig (Sommerfeldt)

Kurz vor RedaktionssdhluB erhielten wir die ersten Muster der neuen funktionsfähigen Sommerfeld!-N-
Oberleitung, auf wellte die Anhänger der BahngrBBe N vermutlich seit langem warten, nachdem sämtliche
N-Elloks mit den federnden Sommerfeldt-Stromabnehmern ausgerüstet sind.

Um Ihnen die Wahl zwischen der bereits bekannten Arnold-Oberleitung - mit dünnen Gummifäden als
Fahrdrghl-Attrappe - und der funktionsfähigen Sommerfeld!-Oberleitung zu erleichtern, zeigen wir Ihnen
auf den Abbildungen 1 bis 7 einige Vergleichsaufnahmen beider Systeme mit entsprechenden erläuternden
Hinweisen in den Bildtexten.

leide Oberleilungen haben - wie alles auf der Wett - neben ihren Vorzügen auch gewisse z . T. subjektiv
bedingte Nachteile, und es ist daher letzten Endes nicht eine reine Ansichtssache, für weldhe Sie sich ggf.
enesc heiden, sondern hängt in großem Maß von den gestellten Betriebserfordernissen ab.

Abb. 1 u. 2 . Das gesamte Sommerfeld,-N-Oberleitungsprogramm auf einen Blick . Außer Streckenmasten
stehen auch Abspannmaste und Quertragwerke (die bis zu 5 Gleise überspannen) sowie seitliche Ausleger
an denselben zur Verfügung . Die aus Kunststoff gefertigten Quertragwerke (nach Schweizer Art) können
beliebig im Abstand von je 3 mm gekürzt werden . Die Fahrdrähte werden vorbildgerecht zidkzadkförmig
zwischen den Masten verspannt und sind in verschiedenen Längen - bis zu 23 cm - erhältlich .



Abb 3 D S ,, , n, r .t 'ut metolImaste werden wie
Nagel in d,e An r . g -.w'r„ndplolte eingeschlagen_
Vorsicht : ein fa si ,-r h-! ; ;tn rr:rschlag und die aus
Kunststoff besfe:nrr . D, , : nistrebe des Auslegers
ist ,hinüber - ! Ure, Montagelehre - flach aufs Gleis
gelegt - sorgt tur drn richrigcn Mostabsland Senk•
recht gestellt, gibt ste den genauen Hohenobslond
zwischen 50 und Ausleger an - Vorn im Bild einer
der Arnold-Gitterstreckenmaste_ Der richtige Gleis-
abstand ergibt sich hierbei durch Heranschteben der
Sodkelplotte an den Schwellenrost. Mastbefestigung
durch kleine Schraube .

Wendezug-
Schaltung
ohne „Zwangs-
Aufenthalt"!

In Heft 13IXVIII eu( S . 644
hat sich im Schaltbild für
Gleichstrom-Betrieb eine Strip-

r
den falschen Weg gesucht.
r in obiger Berichtigung'.

Skizze gestrichelt gezeidsnete Ansdilu6 darf nicht in
dieser Form vom Fahrpult zur Schien geführt wer-
den tsonet gibt's Kurz chIußli . sondern muß an den
Gleichstrom-Ausgang des Fahrpults enges hloeeen
werden, so wie die dick gezeichnete Linie ln der
Skizze zeigt . Bütte berichtigen Sie das Schaltbild in
heil 13 entsprechend.

Um sich für die eine oder andere Oberleitung
enlsdseiden zu können, ist der Aufbau einer kurzen
Versudisatredce wohl unumgänglich ; Sie kommen also
nicht umhin, in Ihrem Fodsgesdsiift ein paar Moste
und Fahrdrähte beider Ausführungen „mitgehen" zu
leiten, um anhund einer Probestreden selbst lestzu-
stellen, welches der beiden Systeme Ihnen mehr zu-
sagt.

Abb . I- Dos Arnold-Oberleitungssortiment - mit zidkzadkförmig verlegter Fahrleitung, Streckenmosten und
Turmmasten mit unterschiedlich breiten Querverspannungen - wohl vereine auf einem Schaustück .



Abb . 5 . Bild ohne viel Worte : die Arnold-Querverspannung nach DB-Vorbild( aus dünnem ge-
eignet zum Oberspannen mehrerer Gleise . Seitliche Ausleger sind ebenfalls vorhanden ; ouf3eidem Abspann-
moste (rechts) u . dgl . (Querverspannung soll in Kürze ausgeliefert werden).

Abb . 6 u . 7 . Arnold• K unsl-
stoff-Gittermoste flinke)
und Sommerfeldt-Metall-
moste - beide sowohl mit
langem als auch mit kur-
zem Ausleger lieferbar.
Die Unterschiede der ein-
getragenen Maße ergeben
eich dadurch, daß bei der
Sommerfeldt-Oberleitung
die Stromabnehmer zwecks
besserer Kontaktgabedurch
den Fahrdraht etwas her-
untergedrückt werden, wäh-
rend bei Arnold zwischen
Schleifbügel und Gummi-
faden ca . 2 mm _Luft'
vorhanden sein sollten . -
Im Bild unten zwei der
punktglesdiweißten Som-
merfe ldt-N- Fa hrd rähte
(0,5 mm dick) im Vergleich zu einem H0-Fahrdroht älterer Fertigung (0,8 mm dick) und einem neuen, nur
noch 0,7 mm dicken HD-Fahrdraht (beide ebenfalls von Sommerfeldt) . Die Länge der beiden abgebildeten
N-Fahrdrähte beträgt in natura 90 bzw . 735 mm (die der HO-Fohrdrahtstücke 250 mm) . Das längste Stück im
Sommerfeldt-N-Fahrleitungssortiment ist 230 mm lang .
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Zu Weihnachten für die Jüngsten -

rr leise" ür CJc,~iebe-

	

irti~r
.

	Irzeuge

Weihnachten steht vor der Tür und die
ben Kleinen' duricn mal wieder zuschauen,
wenn ihr Vati mii der Modellbahn ,spiett'! -
Mitnidtfen! Bei mir gibt es das nidst : Speziell
für meine beiden Jungs (5 und 3 Jahre alt)
habe Ich nämlich eine ,Minitrix•Sdiiebe-An-
lage' aufgebaut, die einen zwar einfachen,
aber für Kinder doch sehr lehrreichen Eisen-
bahnbetrieb ermöglicht und sie spielender-
weise auf ihr späteres Modellbahner-Dasein
fachlich vorbereitet.

Das rollende Material besieht aus den be-
kannten motor- und spurkranzlosen Minitrix-
Rolmodellen, während die .Gleise' eine Spe-
zialanfertigung von mir sind, die iah Ihnen im
folgenden kurz beschreiben möchte, falls Sie
- wie ich - Ihren Jüngsten zu Weihnachten
auch eine solche Anlage aufbauen möchten:

Genau genommen sind gar keine Schienen
vorhanden . Das .Gleis' bildete die Oberfläche
einer Platte im Verein mit ausgeschnittenen
Pappstreflen zur reiflichen Führung der Rad-
sälze (s . Abb . 1) . An Material wird lediglich
eine etwa 4 mm starke Hartfaserplatte (als Un-
terlage) und genügend feste, etwa 1 mm starke
Pappe (zum Ausschneiden der „Gleise') ver-
wendet . An ,Werkzeugen' Ist erforderlich:
ein Bleistift, eine stabile Schere und - nicht
zu vergessen - ein Radiergummi (zum Aus-
radieren falscher Strecken!).

Mit dem besagten Bleistift wird die ganze
Gleisanlage auf die glatte Seite der Harllaser-
plalte gezeichnet, Jedoch nicht mit der Spur-
weite (Radsatzinnenmaßt von 8 mm, sondern
mit dem Radsalz-Außenmaß von reichlich
10 mm (aufgerundet auf 11 mm) . In sämtlichen
Weichen und Kurven muß die Spur kräftig er-

weiter! werden . Für zweiachsige Wägelchen
und die T 3 bzw . V 36 genügen - bis hinunter
zum kleinsten Bogenhalbmesser von etwa
14 cm - etwa 13 mm Spurweife. Für die 4-
achsigen Wagen und die V200 sollen es bei
Bögen von 25 cm Halbmesser an etwa 16 mm
sein . Die BR 03 braucht noch erheblich mehr.
In Gegenkurven, besonders auch in Weichen-
straßen, sind diese Maße zum Teil noch we-
sentlich zu überschreiten, wenn man nicht schon
etwa 1 Wagenlänge lang in der Geraden mit
der Spurerweiterung beginnt . Die erforder-
lichen Maße lassen sich durch einige Versuche
leicht ermitteln.

Die Zwischenräume zwischen den so aufge-
zeichneten Gleisen werden anschließend mit
Pappe beklebt . Bitte sauber arbeiten, weil
Klebstolfreste in der Spur den guten Lauf der
Fahrzeuge beeinträchtigen.

Diese meine Junioren-Anlage ist immeihle
2m lang und 50 cm breit und besitzt 2 Bahn-
höfe mit zusammen rund 40 .Weichen', sowie
Bahnsteige für D-Züge mit 5 Wagen . Sie hat
mich praktisch nur 3.- DM für UHU-Alleskle-
ber gekostet ; die Platte war ein Reststüde und
würde neu wohl etwa ebenfalls 3 .- DM oder
nur wenig mehr kosten, und Pappe von einem
großen alten Karton hat man wohl immer
zur Hand.

Im übrigen kommt es bei allen Maßen gar
nicht so genau auf einen Zehntelmillimeter an,
wenn nur die Spur genügend weit ist . Die
Pappe soll möglichst stark sein, damit sie die
Radsätze ohne ,Klettern' gut führt, darf aber
andrerseits nicht so stark sein, daß Achslager
oder Kuppelstangen der Fahrzeuge evtl . auf-
sitzen .

	

Hartmut Schulz, Husum

Ein erstaunlidies Erstlingswerk - die T 16 des Herrn Jens Freese aus Fronkfurt . Bis
auf das mit flmobo . Rbdern ausgerüstete verlängerte Fahrgestell einer M6rklin-81 entstanden alle Teile der
Lok im Selbstbau aus Messeng, und zwar äußerst akurat! - Angeregt durch die vielen Ermutigungen in der
MIBA hatte sich Herr Freese vorher ebenso erfolgreich im Lok-Umbau versucht : an einer T3 aus einem
abgeänderten Fleischmann-Gehäuse und einem Fahrgestell der Mdrklin-89, das auf einen T3-ähnlichen
Radstand gebracht und mit Heinzl-Lokrädern ausgerüstet wurde .



Abb. ) . Dem Bild noch dürfte das Entloden der Fleisdhmonn-Wogen mit Hilfe des von Herrn Aichele
gebauten Kunststoffteils auch auf Märklin-Anlagen bestens funktionieren .

,,zubereitet"
7Ceisc4mann-Set6stenttU?er -

	

für Märklinisten

Die Herausgabe der Fleischmann-Austausch-
Kupplung rückt den Einsatz der bekannten
Selbstentladewagen auf einer Märklin-Anlage
in greifbare Nähe. Es fehlt nur noch eine ent-
sprechende Entladevorrichtung.

Nach kurzem Knobeln fand ich eine ver-
hältnismäßig einfache Lösung : Aus einigen

Kunststoffresten und mit etwas Plastikkleber
(Aceton tut's übrigens auch) entstand eine spe-
ziell auf Märklin-Gleise ausgerichtete Ent-
lade-Vorrichtung, die einfach unter den Gleis-
körper geschoben wird . Der Zusammenbau
und die wichtigsten Hauptmaße - die unbe-
dingt einzuhalten sind - gehen aus der per-
spektivischen Skizze Abb .2 deutlich hervor,
so daß sich eine ausführliche Baubeschreibung
erübrigen dürfte. Es ist lediglich darauf zu
achten daß sich die auf der Skizze als Füh-
rungsflächen bezeichneten und in Richtung
Gleismitte abgewinkelten Teile der Kunststoff-
gleitbahn genau zwischen Rahmen und Öff-
nungsnase des Wagens befinden . Scharfe
Konten und rauhe Gleitflächen sind beim Zu-
sammenbau zu vermeiden . Letzteres gilt be-
sonders für den Fall, daß Sie beispielsweise
Sperrholz - oder einen ähnlichen Werkstoff
mit weniger glatter Oberfläche - zur Herstel-
lung der Entladevorrichtung verwenden . In
diesem Falle gilt Gleitflächen mit feinstem
Schmirgel abziehen und evtl . mit dünnem Lack-
überzug versehen . - Und das war schon die
ganze Arbeit!

Sie brauchen also künftig auch auf Ihrer
Märklin-Anlage nicht mehr auf einen richtig
funktionierenden automatischen Entlade-Be-
trieb zu verzichten.

Dipl .-Architekt Reiner Aichele, Nürnberg

Abb. 2.

	

Un-
maßstäblidhe Skiz-
ze der Entladevorrich-
tung mit den wichtigsten
Hauptabmessungen.

(„Gleise" für Schiebe-Minitrix-Fahrzeuge)

Abb . 1 u . 2 Unmoßstöblicihe Querschnitts .
skizze durch den .Gleiskörper' (oben)
und Teilansidht eines Bahnhofsspurplanes

zugeschnitten auf kurze Fahrzeuge;
.Gleis '-Radius r - 11 cm . Wie bereits
im nebenstehenden Text gesagt, kommt
es auf die Einhaltung der Maße nicht
allzu genau an, die Spur muß nur ge-
nügend weit sein .

13 tu-_	 3
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verlaufen die Bahn .
hotsgleise auf dem 3m {!}
langen Hauplbahnhofs-

g
elände der Trns-Anlage
es Herrn Karl Gysin,

AllsdhwiliSchweiz . Ja, Sie
haben richtig gelesen
Trix-Gleise sind es, de-
nen Herr Gysin zu die-
ser eleganten Linienfüh-
rung verhalf, Wie er das
markte, haben wir Ihnen
bereits in Heft 1I/XV ge-
zeigt. Man sieht es lei-
der viel zu selten, daß
auf Modellbahnanlagen
anstelle einer geraden
Gleisführung mal ein
ausgesprochen großzüg ig
verlegter Bogen die an-
sonsten oftmals starre
Gleisverlegung wohl-
tuend ouflodrert, zumal
kleine Radien - weil
räumlich bedingt - ohne-
hin in genügender Zahl
vorhanden

	

sind .

	

Für
sanfte Kurven (bei Ma-
dellbohn-Anlogenl)

	

ist
nicht unbedingt eine
riesige

	

Anlagenfläche
Voraussetzung .

Das verhexte

Gleisdreieck
Die BR SO muß im Rangierdienst aushelfen . Ihre

Aufgabe besteht darin, den auf Gleis 1 befindlichen
G-Wagen gegen den Personenwagen IP ► auf Gleis 2
auszutauschen . Zu beachten ist, daß Gleis A nur
einen Wogen aufnehmen kann - die Lok kann
dort nicht über die Weiche fahrenI

(Lösung auf Seite 813)

Eine kleine
Rangieraufgabe :

8

A

	

von
Siegfried Butt,

München

G1

	

2 p

Lok

C
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C5pezta1sage Jir 1Iecs - £au-art e;Ien.
(Oder : Der Nachteil von Schienenlaschen)

Wie kann man sich helfen, wenn Gleisstücke
oder schadhafte Welchen ausgewechselt wer-
den müssen, die mit den Nadzbargleistük-
ken mittels Schienenlaschen verbunden sind?
Vor diese Frage sah ich mich gestellt, als kürz-
lich eine Doppelkreuzungsweiche ihren Geist
aufgab.

Abstellgleise, die nur von einem Gleisende
her zu befahren sind, lassen sich leicht vom
Prellbock aus wieder auseinandernehmen (vor-
ausgesetzt, daß sie nicht zu sehr mit dem Ge-
lände verbunden sind) . Aber was tut man bei
Weichen, geschlossenen Kreisen oder anderen
komplizierteren Gleisfiguren? Die Verbindung
der handelsüblichen Gteisstüdce mittels La-
schen macht es nämlich erforderlich, vor einem
Ausbau ganze Gleisstränge vom Untergrund
loszulösen, um zum Auseinanderziehen der La-
schenverbindungen den notwendigen Spielraum
zu bekommen . Da wohl auf den meisten An-
lagen die Gleise ins Gelände eingebettet sind,
hat der Ausbau eines einzelnen Gleisstückes
stets die Demontage einer größeren Gleislänge
samt Einbettung, Oberleitung, Telegrafenmaste.
Hinweistafeln usw. zur Folge.

Diese Zerstörungen lassen sich vermeiden.
wenn man auf ein ordnungsgemäßes Ausein-
anderziehen der Laschenverbindungen verzich-
tet und kurzerhand die Laschen an beiden
Enden des schadhaften Gleises mit einer dün-
nen Metallsäge durdhsägt, so daß das lose
Gleisstück nach oben aus dem Gleiszusammen-
hang herausgehoben werden kann. Auf diese
Weise bleiben die ansonsten ziemlich ausge-
dehnten Demontagen auf die Länge des tat-
sächlich schadhaften Gleisstüdks beschränkt.

Nach der Reparatur wird das betreffende
Stück wieder in die Lücke eingesetzt, mit den
anderen Gleisen rechts und links gefluchtet und
mit zwei oder drei Schrauben unverrückbar fi-
xiert . Die zersägte Laschenverbindung bleibt
dabei auch weiterhin getrennt . Der Stromfluß
durch die Schienen und (beim Dreischienen-
system) durch den Mittelleiter ist dadurch
allerdings unterbrochen und muß auf irgend-
eine Art wieder hergestellt werden (z . B . durch
überbrüdtende Zuführungskabel oder durch
seitlich an die Sdhienenpofile angelötete Blech-
streifen u . dgl .) . Dies nur nebenbei.

Nun sind aber meistens die Gleise derart mit
Landschaft und Zubehör umgeben, daß die an-

von Henning Wall, Düsseldorf

gepriesene Sägerei sehr erschwert oder auch
unmöglich ist, weil so gut wie jede handels-
übliche Säge wegen ihrer Größe fast immer
irgendwo aneckt und sei es nur an der Wei-
chenlaterne des Nachbargleises.

Hier hilft nur eine Säge mit rundem Säge-
blatt in möglichst kleiner Ausführung) Befesti-
gung und Handgriff so einer Säge liegen wegen
der Rundung des Sägeblatts höher als die sä-
gende Kante und sind daher beim Arbeiten an
unzugänglichen Stellen weniger hinderlich.
Eine derartige Metallsäge ist aber meines Wis-
sens kaum im Handel erhältlich, höchstens mit
grober Zähnung für Holzbearbeitung . Man
schreite also zum Selbstbau und besorge sich
ein feines Metallkreissägeblatt und versehe es
mit einem stabilen Handgriff (s . Skizze).
Eventuell muß man noch das Kreissägeblatt
halbieren oder gar vierteln, um eine möglichst
kleine Säge zu bekommen.

Ganz so einfach ist die geschilderte Sägerei
aber immer noch nicht, so daß man sich in der
Praxis nicht zu sehr auf dieses kleine Hilfswerk-
zeug verlassen sollte) Im Gegenteil : Der kluge
Mann baut vor und zumindest die Weichen
von vornherein ohne Lasdien ein (wie die
MIBA es schon seit undenklichen Zeiten emp-
fahl) . Ich weiß, daß man immer wieder glaubt,
diese Empfehlung in den Wind schlagen zu
können ( .es wird schon nichts kaputt gehen)'),
aber ,im Falle eines Falles' hilft hier der UHU
auch nicht, sondern man verwünscht seinen
Optimismus in sämtliche auffindbaren Ecken?

Unser kleines Säglein wird aber auch dann
immer noch zu Ehren kommen, wenn es gar
keine Laschen zu durchsägen gibt, denn viel-
leicht gilt es da oder dort eine Gleistrennstelle
anzulegen und dann kann es gleichfalls in
Aktion treten.

Die heutigen Beilagen empfehlen wir Ihrer besonderen Beachtung:
• Farbprospekt der Firma EGGER-BAHN, München • sowie

Farbprospekt der Firma POLA-Modellspielwaren, Rothausen
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